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am Montag, 9.6.2008 startet die Liberale Hochschulgruppe (LHG) an der Universität Mainz eine Offensive für mehr
Öffentlichkeit in der Studentischen Selbstverwaltung. Mit einer Auflage von 5.000 Exemplaren wird an diesem Tag die
Zeitung „Liberallala“ erscheinen, die künftig in regelmäßigen Abständen über Hochschulpolitische und Studentische
Themen berichten soll.
„Solange es keine Aufklärung über die fatalen Umstände im AStA und dem Studierendenparlament gibt, welches
immerhin über eine Summe von über 14.000.000 €uro Semesterbeiträge der Studierenden pro Jahr entscheidet, kann
Parlamentarismus an der Universität nicht funktionieren.“ begründet der Vorsitzende der LHG, Chemiestudent Ginald
Muleshka, die Notwendigkeit der Zeitung.
Die erste Ausgabe setzt sich vor Allem mit dem Thema der Transparenz hochschulpolitischer Gremien und Institutionen
auseinander. Angesprochen werden unter anderem die schlechte Informationsmoral von Allgemeinem
Studierendenausschuss (AStA) und Studierendenparlamentspräsidium, das Aushebeln parlamentarischer Mittel durch
eine Zweidrittelmehrheit und die Ignoranz gegenüber der Opposition.
„Die AStA-finanzierte Zeitung ‚Unipress’ ist mit Studenten der extremen Linken besetzt und bislang das einzige
politische Medium auf dem Campus. Trotz finanzieller Not sahen wir dringenden Handlungsbedarf, dieses Monopol auf
politische Meinungsbildung zu brechen und entschieden uns zur Schaffung einer eigenen Zeitung.“ betont
Geschichtsstudent und LHG-Beisitzer Johannes Knewitz, der für die Erstellung der Zeitung verantwortlich zeichnet.
Die Zeitung ‚Liberallala’ ist auch online verfügbar und kann unter www.lhg-mainz.de angesehen oder unter
lhgmainz@gmx.de angefordert werden.

 

 

Portrait

Die Liberale Hochschulgruppe an der Uni Mainz ist weder ein Verein vermögender BWL-Studenten noch eine von
Guido Westerwelle gesteuerte Studiengebührenlobby. Wir sind aber überzeugt davon, dass die Freiheit der einzige Weg
ist. Dies gilt vor allem in der Bildung. Politische Reglementierung beinhaltet immer ideologische Infiltration, Dynamik
entsteht aus dem Prozess und kann nicht durch Regeln generiert werden. Auch an der Uni Mainz ist eine starke Lobby
für die Freiheit von Forschung und Lehre, die Selbstbestimmung der Studenten und die Meinungsvielfalt nötig. Unsere
Klientel sind nicht das Proletariat, ein bestimmtes Geschlecht oder die Langzeitstudenten, sondern die gesamte
Universitätsgemeinde. Wenn Ihr Euch mit unseren Idealen identifizieren könnt, schaut doch einfach mal rein, wann und
wo erfahrt Ihr auf www.lhg-mainz.de
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